
Praxis Hauptschule 

Zum unterrichtlichen vorge­

hen und zur Zielsetzung 

Wer ist Jesus? Petrus versucht eine 

Antwort -diesem Thema Ist die im 

folgenden vorgestellte Unterrichts­

einheit gewidmet. Angeregt durch 

die Bibelstelle Lk 9. 18-22, dem Mes­

siasbekenntnis des Petrus, geht 

es in dieser Einheit grundsätzlich 

um die Frage. welche .Bilder" sich 

Menschen - auch die Schülerin­

nen! -von Jesus machen. Das Wort 

Bild ist dabei sowohl in seinem 

ursprünglichen Sinn (Synonym 

für 2weidlmensionaie Darstellun­

gen) als auch im übertragenen 

Sinn (Metapher) zu verstehen. 

Der Unterrichtsverlauf ist davon 

bestimmt. dass die Schülerinnen 

eigene Antworten auf diese Frage 

versuchen, dass sie die in der 

Bibelstelle Lk 9, 18-22 gegebenen 

Antworten sammeln und prüfen 

und dass sie schließlich Ihr eigenes 

Jesusbild mit dem des biblischen 

Texts vergleichen. Damit ergibt 

sich folgende Struktur der Einheit: 

- Am Beginn stehen konkrete

Jesusdarstellungen aus der

Kunst. Diese sollen die Schü­

lerinnen molivieren, ihrem

eigenen (inneren) Jesusbild

nachzugehen.
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Jesus: 

Prophet? Messias? Menschensohn? 
Lk 9, 78-22 
als Herausforderung für eine fünfte Klasse 

Ulrich Kropac 

- Die Arbeit mit der Perikope

Lk 9. 18-22 gibt neuen Bildern

über Jesus Raum. Zunächst

wird -vermittelt durch die

Jünger - von den Bildern

berichtet, die sich „die Leute"

von Jesus gemocht haben.

Die Bibelstelle hebt dann auf

das maßgebende Bild des

Petrus ab, der Jesus als den

Messias tituliert. Schließlich

wird in der Perikope das Bild,

das sich die Jünger von Jesus

gemacht t1aben, überbolen,

wenn Jesus selbst den Mes­

siastitel inhaltlich neu füllt.

In der Schlussphase kommen 

die bisher ausgezogenen 

Linien zum Schnitt, wenn die 

Schülerinnen eingeladen 

werden, ihre Vorstellungen 

von Jesus mit dem 

Arbei!•sergebnis zu verglei­

ch�n. In dieser Begegnung 

liegt die Chance, das eigene 

Jesusbild weiterzuentwickeln. 

Stundenthema 

Wer Ist Jesus? Petrus versucht eine Antwort 

Einordnung c:tes Themas In den Lehrplan KR 

5.4 Dem Weg Jesu auf der Spur - sein leben 

und Wirken 

5.4.2.1 Das Messlosbekenntnls des Petrus (LI< 

9, 18-22) 

stundenzlel 

Die Schülerinnen sollen darauf aufmerksam 

werden. dass der messianische Anspruch ein 

unverzichtbarer Zug des christlichen BIides von 

Jesus ist, 

Tellzlele 

Die Schülerinnen sollen 

- erkennen, dass Menschen unterschiedliche

Vorstellungen von Jesus entwlekeln;

- auf Züge der Person Jesu aufmerksam

werden. die Ihnen wlchttg sind;

- erahnen. dass der Messlastitel für ein Ver­

stöndnls der Person Jesu wesentßch ist;

- sensibel dafür werden, dass J8SUS dem

Messlastltel eine eigene Prögung gibt;

- ihr Jesusbild mit dem Jesusbild In Lk 9, 18-22

vergleichen.
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Praxi.s Hauptschule 

� .1 Lehrer�rzählung zu Lk 9, 18�22

Den ganzen Tag waren Jesus und selne 
Freunde unterwegs gewesen. Es war ein heißer 
Tag. 

.·· Alle. zusammen •sind sie �un richtig erschöpft. · 
Jetzt, wo es langsam Abend wird, suchen sie 
sich einen Platt unter großen Felgenbaumen, 
wo .. sie sich Im Schatten ausruhen können. 

· Jes�s setzt si'ch In da� weiche Gras; und seine
Freunde sich zu ihm. Ein';' ganze Weile 
sitzt Jesus da und spricht kein Wort. Er betet. 
Dann blickt er auf. sieht seine Freunde ai1 und 
sagt zu ih.nen: .• Schqn lange geht. es mir im 
Kopf herum. Ich möchte gerne ¼'iss�;,; FOr wen 
halten mich eigentlich die Leute?• 

•. Seine Freunde schauen sich an. 
:• Andreas beginnt: >.Manche glauben; dass du 

Johannes der.Täufer bis( von dem ja erzählt 
wird. dai er in der Wüste lebte, predigte und 

. V!�!� Merischen amJordan föufte." 
Tl1ornaswirft �in:. #Andere �oben zu rntr gesagt: 
Dieser Jesus ist der berüh�te,Propt1et EHJa. 
von dem so .vlel ln•·unsereri Heiligen .:Schriften 

,. ', ,',\ '. ' ··, , ' .,' , ,,, 

steht� 
.. Und;hh!ie�lith}>hili8pü;t\zJ···�ir htib�h·die·..
· L,eufe gescigt: pa gii:;>t es keinen Zweifel, Jesus

•;muss elner
.
von.dengr;ßen·.P;opheten sein,·• 

. deinur\ t4 uns zuruckgekehrt 1st. • ·. 
Jesus.ha1t�m.ifmerksam·zuge�ört. 
Abetir i;t hicht elnverstand�n �lt den Ant­
worten, 9!� ihm �eine Freunde g�ben. Deshalb 
sagt er zuihn�n: #Jetzt habt l�r mir erzähltlNaS 

. .;ndere Ober �!Ch denken. Wc,s ist mit euch? .. 
.Für wen holtet ihr mich?" 
Und \/Jl�der schauen si;h seine Freunde an:· 
Da. sogt Pet�s:' 1Du bist der Me�lds 

. lJ9d Jesu� anf\(lo�et: -�<:is h<:isfou gut ge�(,lgt, 
Petru;t Ich m�sseJc:h aber hoch etwas sagen: 
De; Messicis muss·. vieles f:lrleiden. Er Wird ·von
den führenden Leuten s;ines eigenen Volkes 

; obg�lehht werden. Am Schluss Wird man 
ihn s<Jga�.töten. Ab?r am.drittßD Tag wird er 
auferstehen.� •• • · · ·•· · · · · · 
Da wunderten sich ·sein� tr�unde 

' \ '  . 

. . so richtigyerstonden sie das olles nicht. 
,,,, ' "'\'\ ' ,>\' ·,,, ,\ ,· '

' 
,,,, ,' '<,'/ 

Didaktisches Arrangement 

Motivation 

Das Interesse dor Schülerinnen soll 
durch Bilder von Jesus im Großfor­
mat gewonnen werden, die an 
der Wand in der Nähe der Tafel 
hängen. Die Schülerinnen stehen 
im Halbkreis vor den Bildern. Ich 
soize darauf. dass es zunächst 
gor nicht so sehr das Tt1ema der 
Bilder (.Jesus") ist, dos sie fasziniert, 
sondern der ästhotische Reiz der 
Dorstellur;ig. 

Impuls 

Wie kann es sein, dass Jesus so 
unterschiedlich dargestellt wird? 

Die Brücke von den Bildern zu der 
Einsicht, dass sich Menschen von 
ein und demselben Gegenstand 
bzw. ein und derselben Person 
unterscl,iedliche Vorstellungen 
machen, dürfte rasch gesct1lo­
gen sein. Diese Erkenntnis soll nun 
durch den Bezug auf die eigene 
Person vertieft und durch den 
Bezug auf Jesus zugleich kon­
kretisiert werden: Es geht nicht 
mehr nur um .Menschen", bei 
denen ein und dieselbe Sache 
unterschiedliche Assoziationen 
hervorruft. sondern um die Schü­
lerinnen selbst. die mit der Person 
Jesu individuolle Vorstellungen 
verbinden. 
Die ausgewählten Bilder sind als 
Hilfe zu vers1ehen, dem eigenen 
Jesusbild auf die Spur zu kom­
men. Durch den Arbeitsauftrag 
sollen die Schülerinnen angeleitet 
werden, ihrem inneren Angespro­
chensein durch ein Bild auch einen 
eigenen (spractilichen) Ausdruck 
zu verleihen. 

Arbeitsauflrog 

- Suche von den Biidern. die

hier aufgehängt sinci. eines

aus, das dich besonders

anspricht!

- Schau dir dieses Bild genau

an!

- Geh dann zurück auf deinen

Platz! Auf c1einem Platz liegt

ein Blatt. Schreibe mit

wenigen Worten out das

Blatt, was dir an dem Bild von

Jesus wichtig ist, das du dir

ausgesucht hast!

- Ich gebe jetzt ein Zeichen mit

meiner Triangel. Dann soll es

ganz still sein. Erst wenn dcw

Triangel wieder ertönt, endet

das Schwelgen.

Während der Stillephase kehren 
die Schülerinnen auf ihren Platz 
zurück und halten auf dem bereit­
liegenden Arbeitsblatt die Assozi­
ation�,n fest. die das ausgewählte 
Bild bei ihnen ausgelöst t1at . 

Text quf dem Arbeitsblatt 

Du hast cfir ein Bild von Jesus aus­

gewählt. Was sogt dir dieses Bild

Wichtiges über Jesus? Schreibe 

kurz out, was dir einfällt! 

In der Auswertungsphase dürfen 
die Schülerinnen .ihr" Bild und 
ihren Text vorstellen. Ihre Gedan­
ken werden auf der linken Tafol 
unter der Überschrift Was uns an 
Jesus wichtig ist stichwortartig 
festgehalten. 

Zur Bildauswahl 

Ich habe· sechs verschiedene 
Jesusdarstellungen ausgowählt: 

Otto Pankok: .Christus zer­
bricht das Gewehr"1 

- Emil Nolde: .,Christus und die
Kinder"2 

- Meister der Darmstädter Pos-
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sion: .Auferweckung des 
Jünglings von Nain"3 

- Georges Rouault: .. Ecce
Homo" (Profil)"

- Paul Gauguin: ,,Der Gelbe
Christus"$

- Matthias Grünewald: ,,Aufer-
stehung Christi"6 

Von diesen Bildern bzw. Folien 
erstellte ict1 Farbkopien im Formot 
DIN A4. Diese wurden an eine 
freie Fläche neben die Tafel 
gehängt. Die Schülerinnen konn­
ten so betrachtend verweilen und 
sich für ein Bild entscheiden. 
Die Bildauswahl versucht zentrale 
Aspekte der Person Jesu, wie sie 
uns die vier Evangelien vermitteln, 
zusammenzutragen: Jesus als 
Anwalt der Friedfertigen (Pankok), 
Jesus als Freund der Benach­
teiligten, z.B. der Kinder (Nolde), 
Jesus als Wundertäter (Meister 
der Darmstädter Passion), Jesus 
als Leidender (Rouoult), Jesus als 
Gekreuzigter (Gauguin), Jesus als 
Auferstandener (Grünewald). Mit 
dieser Auswahl sind zugleich wich­
tige Dimensionen der jesuanischen 
Messianologie, wie sie in Lk 9, 18-22 
entwickelt wird(,, leiden·, • getötet 
werden", .auferstehen"), gewis­
sermaßen ins Bild gebracht. 

Zur Erzählung 

Die Schülerinnen begegnen nun 
der Perikope Lk 9, 18-22 in der 
Gestalt einer Lehrererzählung (M 1 ). 

Praxis 

- Verzicht auf den christologi­
schen Hoheitstitel .Mensd,en­
sohn" (V. 22). Diese Aus­
lassung habe ich vorgenom­
men, um Ballast von der tr,e­
ologisch überfrachteten Peri­
kope zu nehmen und die
Schülerinnen nur mit einem
einzigen Hoheitstitel. dem (Jes
Messias, zu konfrontieren.

Zudem sollte die Berücksichti­
gung verschiedener Erzählregeln 
den Sct,ülerlnnen die Rezeption 
erleichtern. Drei Prinzipien seien 
genannt: 
- Einbau von

Sachinformationen
Konkret wurden Erläuterungen
zu den Namen „Elija" und
.Johannes der Täufer" in die
Lehrererzählung eingefügt, cJa
davon auszugehen ist, dass
diese den Schülerinnen nichts
mehr oder nicht mehr viel
sagen.

- Wohl des Imperfekts als
Vergangonheitsform
Anders als das Perfekt, dos
Distanz zur Vergangenheit
schafft, bezeichnet das
Imperfekt - wie sein Name
sogt - das Unobgeschlossene
und noct1 nicht Vollendete_;­
Es verbindet Sachverhal!e
und Ereignisse mit der Gegen­
wart und drängt auf eine
Einbeziehung des Hörers - der
Schülerinnen - in das Gescne-

Die Bibelstelle hat Im unterrichtli- hen.
chen Vorlauf einen zentralen Platz. - Tempuswechsel vom lmper-
Sie ist geradezu ein Umschlagplatz fekt zum Präsens 
für Einschätzungen - • Bilder· - von Durch den Wechsel von der 
Jesus. Für die Arbeit mit dem Text Vergangenheitsform in die 
(Lehrererzählung bzw. Arbeitsblatt Gegenwart soll an wich_tigen 
für die Schülerinnen) wurden zwei Stellen des Textes das 
Entscheidungen getroffen: Geschet,en möglichst nat,e 
- Verzicht auf das sogenannte

Schweigegebot (V. 21). Seine
Behandlung würde den
Rahmen der Stunde spren­
gen.
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an die Schülerinnen heran­
gerückt werden. 

Hauptschule 

M2 Textblatt mit Information

Als Jesus gebetet hatte, sah er seine 
Freun,je an und sagte zu ihnen: ,,Ich 
möchte gerne wissen: Für wen halten 
mich eigentlich die Leute?" 
Andreas fing an: .. Manche glauben, dass 
du Johannes der Täufer bist." 
Thomas warf ein: ,,Andere haben zu mir 
gesagt: Dieser Jesus ist der berühmte 
Prophet Elija. von dem so viel in unseren 
Heiligen Schriften steht," 
Und schließlich Philippus: .Zu mir haben die 
Leute gesagt: Da gibt es keinen Zweifel, 
Jesus muss einer von den großen Prophe­
ten sein, der nun zu uns zur(jckgekehrt 
ist." 
Jesus sagte: .Jetzt hobt ihr mir erzählt, 
was andere über mich denken. Wos ist mit 
euch? Für wen haltet ihr mich?" 
Da sagte Petrus: .Du bis! der Messias 
Gottes!" 
Jesus antwortete: ,,Das host du gut gesagt, 
Petrus! Ich muss euch aber noch etwas 
sogen: Der Messias muss vieles erleiden. 
Er wird von den führenden Leuten seines 
eigenen Volkes abgelohnt werden. Am 
Schluss wird man ihn sogar töten. Aber am 
dritten Tag wircJ er auferstehen." 
Da wuncierten sich seine Freunde über 
Jesus. So richtig verstanden sie das olles 
nicht. 

Messias 

Die Juden hofften auf einen Retter. der il1r 
Volk aus den vielen Nöten, die es erleidon 
musste, befreit. Dieser Retter wor ihnen 
von Gott versprochen worden. Die Heilige 
Schrift spricht immer wieder von dem 
verheißenen Erlöser. 
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Praxis Hauptschule 

. 
. 

M3 Arbeit;blatr · ·· 

Wer ist Jesus? - · 

Petrus versucht eine Antwort 

Petrus Jesus 

Jesus ist der von Gott gesandte 

---------------
✓ 

dessen Weg über Leiden 
und _____________________ zur 

führt. 
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Textarbeit 

Die Schülerinnen erhalten einen 
gekürzten Text der Lehrererzäh­
lung, dazu eine knappe Informa­
tion zum Begriff „Messias· (M2). 
Auf der Grundlage dieser Mate­
rialien sind vier Arbeitsaufträge 
zu bearbeiten, die den Schülerin­
nen über den Overhead-Projektor 
zugänglich gemacht werden. Drei 

Praxis Hauptschule 

Die Auswertung cior noch offe­
nen Frage 3 führt zur Füllung der 
Sprechblase von Jesus. Das bisher 
gewonnene Ergebnis könnte in 
einem Satz zusammengefasst so 
lauten: 
Jesus ist der von Gott gesandte 

f?etter, dessen Weg über Leiden 

und Tod zur Auferstehung führt. 

Arbeitsaufträge sind in Einzelarbeit Fortführung des Lernwegs 

zu lösen, einer in Partnerarbeit. 
Die Einzelarbeit beschränkt sich 
auf das Unterstreichen entschei­
dender Textpassagen mit ver­
schiedenen Farben. In Partnerar­
beit soll ein Satz herausgearbeitet 
werden, in dem eine Aussage zum 
Messias getroffen wird. 

Arbeitsouftröge 

1. Für wen halten die Leute

Jesus? Unterstreiche mit

grüner Farbe!

2. Was sagt Petrus über seinen

Freund Jesus? - Unterstreiche

mit blauer Farbe!

3. Was sogt Jesus über sich

se/l)st? - unterstreiche mit

roter Farbe!

Überlege zusammen mit deinem 

Nachbarn oder deiner Nachba­

rin: Wer ist der Messias für die 

Juden? 

Benützt dazu den Informati­

onstext auf euerem Arbeitsblottl 

Hattet euer Ergebnis in einem 

Satz fest! 

Zwischenzeitlich klebt der Lehrer 
vereinfachte Darstellungen der 
Protagonisten der biblischen Peri­
kope an die Tafel und versieht 
sie mit Sprechblasen (noch dem 
Muster des in der Sic�,erungsphase 
auszuteilenden Arbeitsblatts M3). 
Boi der Auswertung der Arbeits­
aufträge in der Reihenfolge Frage 
l, Frage 2 und Frage 4 wird die 
Sprechblase des Petrus (bei Frage 
2) gefüllt.
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Donach werden die Schülerinnen 
eingeladen, ir1re Gedanken, die 
sie sich zu Beginn der Stunde über 
Jesus gemacht haben, mit dem 
Arbeitsergebnis zu vergleichen. 

Impuls 

Dr. Ulrich Kropoc ist als wissenschoft!i­

cher Assistent am Lehrsruhl für Prokri­

sche Theolooie (Didaktik der Katholi­

schen Reiigions!ehre) der Katlwlisc/1-

Tl,eotogischen Fakultät Pegensbtifg 

tötig und erteiit nebenomtllch Reli­

gionsunterricht an CiPr Hauptschule 

Undorf. 

Am Beginn der Stuncte hast äu dir 

ein Bild von Jesus ousgesucht. 

Auf deinem Arbeitsblatt steht 

noch, was dir dieses Bild Wichti­

ges über Jesus gesagt hat. 

Vergleiche cteine Gedanken mit 

dem, was Jesus über sich selber 

sogt! 

Ponkok, 0„ Die Holzschnille. Werk­
verzeichnis, Band l, hrsg. von H. 
urnj E. Pankok und der Otto• 
Pankok-Gesellschaft, Düssoldorf 
1995, 112. 

Chri stusbilder. Zwischen Provoko­
lion und Tradition; Folien - Forbbil­
cJer - Erklärungen. hrsg. vom Religi­
onspödagogischen Seminar der 
Diözese Regensburg, Rogensburg 
1997, Nr. 41. 

Lange, G„ Kunst zur Bibel. 32 Bildin­
terpretc1tionen, Müncr1en 1988. 161 
(= Bild 20). 

Die Nocht leuc11tet wie der Tag. 
Bibel für junge Leute. Konzeption 
und Redaktion von H. Heller und 
H. Biesenbach. Düsseldorf '1993.
252 ..

Bot die Unterrichtseinheit bislang 
den Schülerinnen die fvlöglich­
keit, dem eigenen Jesusbild nach­
zuspüren und sich dem im bibli­
schen Zeugnis niedergelegten 
Selbstverständnis Jesu zu nähern, 
liegt in der Einladung zu einem „ 

Vergleich die Chance, das eigene 
Bild von Jesus weiterzuentwickeln. 
Ob sich die Schülerinnen auf diese 
Dynamik einlassen wollen, steht in 
ihrer Freiheit. Zugleich ist ein tieferes � Jesus-Bilder. Eine Arbeitshilfe mit 
Verstehen Jesu Christi immer auch 
unverfügbares Geschenk. 

Sicherung 

Abschließend erhalten die 
Schülerinnen ein Blatt (M3), auf 
dem im wesentlichen das bisher 
erarbeitete Tafelbild wieder- 0 

gegeben ist. Die noch vorhan­
denen Leersteilen füllen sie aus 
durch Übernahme der fehlenden 
Informationen von der Tafel. 

Bildfolien zum Lehrplan für den 
Fvcmgelischen Religionsunterricht 
on Hauptschulen in Bayern. 5. und 
6. Jahrgang. 24 Bilder, hrsg. vom
R(�ligionspädagogischen Zentrum
Heilsbronn, Heilsbronn '1996. Nr.
17.

C1"1ristusbilder (RPS l<egensburg), 
o.a.O .. Nr. 21.

Vgl. Baldormonn, 1„ Einführung in 
(Jie biblische Didaktik. Darmstadt 
1996, 92f. 
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